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Plauener Zeitung

Die nächste „Plauener 
Zeitung“ erscheint am 
14.11.2018. Redaktions- 
und Anzeigenschluss dafür 
ist am 05.11.2018.

BEI DER PRÄSENTATION des Student Welcome Package (v.l.n.r.): Jürgen Wolf, Center Manager Centrum Galerie 
Dresden, Detlef Sittel, 1. Bürgermeister der Landeshauptstadt Dresden, Prof. Dr.-Ing. habil Roland Stelzel, Rek-
tor der Hochschule für Technik und Wirtschaft, Nadine Strauß, Center-Managerin Altmarkt-Galerie, Konrad 
Kästner, Pressereferent TU Dresden, Künstlerin Susanne Haase. Kleines Bild links: Susanna Haase bei der Er-
läuterung ihres Kunstwerks. Bild rechts: Bürgermeister Detlef Sittel (l.) und Susanne Haase (r.) mit den ersten 
Empfängern des Student Welcome Package.  Fotos: Steff en Dietrich
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Liebe Leser,
Dresden bietet eine große 
Bühne. 

Gerhard Schröder und Ehe-
frau Soyeon Schröder–Kim 
besuchten Anfang Oktober 
auf ihrer Hochzeitsreise eine 
Aufführung der Oper „Car-
men“ in der Dresdner Sem-
peroper. Natürlich durfte 
auch ein Besuch des Zwingers 
nicht fehlen. 

Inzwischen ist Dresden auch 
abwechslungsreiche Bühne 
für den Meinungsstreit. Jan 
Böhmermann, der am Tag 
der deutschen Einheit in der 
Staatsoperette Dresden eine 
Folge seiner bissig, satiri-
schen Fernsehshow aufzeich-
nen ließ, begeisterte dort 
nicht nur durch seine mit 
musikalischer Umrahmung 
aufgepeppten Show, sondern 
auch durch ein anschließen-
des, in das Internet übertra-
gene, offenes Gespräch mit 
seinen Zuschauern im Saal. 

Noch mehr Bühne? Überein-
stimmende Medienberichte 
Dresdner Tageszeitungen be-
richten über eine am 25. Ok-
tober geplante Podiumsdis-
kussion des AFD-Kreisver-
bandes mit dem Chefredak-
teur des ZDF, Peter Frey, und 
dem Chefredakteur von ARD 
aktuell, Kai Gniffke. 

Ihr Steffen Dietrich

Willkommensgeschenk an Studenten
3.200 Exemplare des Student Welcome Package für Erstsemester

Von Steffen Dietrich
Südvorstadt/Plauen. Seit 12  Jah-
ren werden Erstsemester in Dres-
den mit einem Student Welcome 
Package begrüßt. Die Federfüh-
rung für dieses Projekt hat das 
Dresdner City-Management. Am 
1.  Oktober wurde das diesjäh-
rige Exemplar vorgestellt. Der 
langjährige Dresdner City-Ma-
nager Jürgen Wolf, seit 1.  Ok-
tober Center Manager der Cen-
trum Galerie Dresden, stellte das 
diesjährige Exemplar im Podium 

der Hochschule für Technik und 
Wirtscha�  mit vor. Die diesjäh-
rige Künstlerin ist die Dresdnerin 
Susanne Haase. Sie setzte sich in 
einem Wettbewerb gegen andere 
Entwürfe von 27 weiteren Künst-
lerinnen und Künstlern durch. 
Die Gra� kerin grei�  bei ihrer 
Gestaltung mit lebendigen Far-
ben das � ema des Marketings 
der Stadt Dresden „Dresden El-
bland  – Lebendige Traditionen“ 
auf. Die Arbeit beschränkte sich 
dabei nicht nur auf das Taschen-
cover, sondern umfasste auch ei-
nige Produkte in der Tasche. Die-
se werden von verschiedenen 
Sponsoren zur Verfügung gestellt. 
Alle 1.200 internationalen Erst-
semester der Dresdner Unis er-
halten die Taschen mit englisch-
sprachigem Informationsmaterial 
persönlich bei Begrüßungsveran-
staltungen ihrer Lehreinrichtun-
gen. Darüber hinaus werden 2.000 
weitere Taschen an deutsche Stu-
denten verteilt. 

Der Rektor der Hochschule für 
Technik und Wirtscha�  (HTW), 
Prof. Dr.-Ing. habil Roland Stel-
zel wies darauf hin, dass bei-
spielsweise an der HTW in die-
sem Wintersemester 160 interna-
tionale Studierende ein Studium 
begonnen haben. Sie sind dort 
Teil der insgesamt 1.300 Studien-
anfänger. Damit sind dort aktuell 
330 Studierende aus 60 Ländern 
eingeschrieben. Mit je 30 Stu-
dierenden stehen dabei Studen-
ten aus China und Vietnam an 
erster Stelle. Es gibt Studiengän-
ge in englischer Sprache. Beson-
ders der englischsprachige Studi-
engang Environmental Enginee-
ring ist bei den internationalen 
Studierenden mit 133 Bewerbun-
gen auf 20 Studienplätze gefragt, 
so Professor Stelzel. 
Im direkten Anschluss an die 
Vorstellung des Student Welcome 
Package erhielten die ersten Stu-
denten im Beisein der Künstlerin 
ihr Exemplar. 

Schuleinweihung
Plauen. Der Dresdner Bildungs-
bürgermeister Hartmut Vorjo-
hann hat am 1.  Oktober gemein-
sam mit Schulleiterin Ulrike 
Woigk, der Lehrer- und Hortge-
meinscha�  sowie den Schülern 
das sanierte, erweiterte Schulhaus 
und die neu gebaute Sporthalle der 
39. Grundschule in Plauen o�  ziell 
eingeweiht. Von Sommer 2016 bis 
Sommer 2018 wurde das denkmal-
geschützte Schulgebäude aus dem 
Jahr 1896 umfassend saniert. 
Bereits mit Beginn des neuen 
Schuljahres im August 2018 ist 
die Schulgemeinscha�  vom Aus-
lagerungsstandort Cämmerswal-
der Straße wieder zurück an die 
Schleiermacherstraße gezogen. 
Das Gebäude der ehemaligen Au-
ßenstelle des Gymnasiums Plau-
en sowie ein Verbindungsbau, in 
dem die Sanitäranlagen und die 
Heizungsanlage untergebracht 
waren, haben einem Neubau Platz 
gemacht. In diesem Neubau be-
� nden sich unter anderem ein 
kombinierter Speise- und Mehr-
zweckraum, Räume für Ganz-
tagsprojekte sowie der Früh- und 
Späthort und ein Atrium. Damit 
können in der 39.  Grundschule 
vier statt bisher zwei Klassen pro 
Jahrgangsstufe lernen. Derzeit 
sind das 322 Schüler in 14  Klas-
sen. Sie werden von 17  Lehrern 
unterrichtet. Als Besonderheit 
bietet die Grundschule das Fach 
Französisch schon ab der erste 
Klasse an und arbeitet bei der Be-
gabtenförderung mit dem Plaue-
ner Gymnasium zusammen.
Die alte Sporthalle wurde abgeris-
sen. Dafür ist eine Einfeldsport-
halle entstanden. Nach dem Un-
terricht steht die Sporthalle dem 
Vereins- und Freizeitsport zur 
Verfügung. 
Die gesamten Investitionen für 
Bau und Ausstattung beliefen sich 
auf rund 15,3 Millionen Euro und 
wurden mit rund 10,9  Millionen 
Euro des Freistaates Sachsen un-
terstützt.  (PZ)

Vernissage
Plauen. Die Galerie K Westend 
auf der Westendstraße 21 lädt am 
25. Oktober, 19 Uhr, zur Vernissa-
ge der Ausstellung „Erinnerung 
an einen Dresdner Maler  – Otto 
Westphal“ ein. Laudator ist Prof. 
Hans-Egbert Schröder.  (PZ)
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Service

Für das letzte Geleit

Bautzner Straße 67
01099 Dresden

Telefon 8 01 19 81

Geschäftsstelle Cotta
Bramschstr. 11, 01159 Dresden

Telefon 4 24 36 43

Wer einen Fluss überquert,
muss die eine Seite verlassen.
   Mahatma Gandhi

Tag & Nacht für Sie erreichbar: 0351 / 42 999 42  
Gompitzer Str. 29  l  Spitzwegstr. 66a  l  Großenhainer Str. 163  
Herzberger Str. 8  l  Pfotenhauerstr. 68 l  Königsbrücker Landstr. 54 
Breitscheidstr. 55  l  www.antea-dresden.de  

Bestattungsdienst

Löbtauer Str. 70 • 01159 Dresden
www.bestattungen-dresden.de

0351 - 4393600
(Tag & Nacht)

N A T U R R U H E Friedewald GmbH
Bestattungswald Coswig

            www.naturruhe-friedewald.de

Kundenbüro:
Mittlere Bergstraße 85
01445 Radebeul
(Termine nach Vereinbarung)

Telefon:  0351-32350529

              

kontakt@naturruhe-friedewald.de
Mobil:    

„Wir beraten Sie gerne über die Möglichkeiten der letzten Ruhe im Friedewald.“

 0172-8833166

Parkplatz Bestattungswald: 
(gegenüber) Kreyernweg 91
01445 Radebeul 

Dem Leben einen würDigen AbschieD geben

ein Dresdner Familienunternehmen

TorsTen gAumerT

besTATTungen
Tag und Nacht dienstbereit
Saarstr. 1 01189 Dresden 
Tel. (03 51) 4 24 75 90
Herzberger Str. 30 Eing. Prohliser Allee 01239 Dresden
Tel. (03 51) 4 04 37 82
Keglerstr. 4 01309 Dresden
Tel. (03 51) 3 12 93 00 Fax (03 51) 3 12 93 01 

Was verbirgt sich hinter diesen 
dicken Mauern mit dem Jesus-
Kreuz, wird sich schon so man-
cher gedacht haben, der an der 
Ruine in der Nürnberger Straße/
Ecke Hohe Straße vorbeigekom-
men ist. Seit kurzem geben In-
formationstafeln Auskunft über 
die Geschichte des Bauwerks, das 

Lapidarium – „steinreiche“ Schatzkammer
am 29. September 1912 nach vier-
jähriger Bauzeit als evangelische 
Zionskirche eingeweiht wurde. 
Stifter war der Maschinenfabri-
kant Johann Hampel, an den eine 
Gedenktafel an der Außenseite 
erinnert. Er hatte die Bedingung 
gestellt, unter dem Dach der Kir-
che begraben zu werden.

In der Bombennacht des 13./ 
14. Februar 1945 brannte die Kir-
che aus, der Turm stürzte ein. Die 
sich neu gesammelte Zionskirch-
gemeinde nutzte ab 1956 eine Bara-
cke auf dem Gelände. Am 31. Ok-
tober 1982 weihte die Gemeinde 
eine neue Kirche an der Bayreuther 
Straße, ein Geschenk der schwedi-
schen Kirche. Seit 1985 kann die 
Stadt über das Grundstück und die 
Kirchruine verfügen. Beschlossen 
wurde, hier ein Kunst- und Kultur-
depot einzurichten, in dem Skulp-
turen, Wegesäulen, Fassadenteile, 
Schmuckelemente und andere Ar-
chitekturfragmente gelagert wer-
den. Ab 1993 erfolgte der Ausbau 
zum Lapidarium (eine Sammlung 
aus Steinwerken), u. a. wurde ein 
großes Flachdach zum Schutz der 
Objekte errichtet.
Jedes Jahr öffnet das Lapidarium 
am Tag des offenen Denkmals sei-
ne Türen für die Öffentlichkeit, 

aber auch bei individuellen Besich-
tigungen oder Führungen der Se-
niorenakademie kann man einen 
Blick auf die historischen Schätze 
werfen. Über 7.100 Einzelteile la-
gern hier: in Hochregalen, auf ver-
schiedenen Ebenen und im Au-
ßengelände. Darunter befinden 
sich Konstruktionselemente vom 
ehemaligen Pinguin-Café aus dem 
Dresdner Zoo, 80 Brückenpen-
delstützen vom Bahnhof Mitte, 
ein Denkmal vom Vereinigungs-
parteitag vom Ullersdorfer Platz, 
Sandsteinelemente vom Römi-
schen Bad von Schloss Albrechts-
berg oder eine Figur vom Mozart-
brunnen aus dem Blüherpark. 
„Das ist hier Stadtgeschichte der 
besonderen Art, jeder Stein lässt 
sich einem Bauwerk zuordnen“, er-
klärt Gert Pfitzner vom Amt für 
Kultur- und Denkmalschutz. Wie 
ein wandelndes Lexikon kann 
er zu fast jedem Bruchstück eine 

Im Lapidarium lagern Zeitzeugen unterschiedlicher Epochen  – wie 
die beschädigte Figur des Mozartbrunnens (l.) oder das Denkmal zum 
Vereinigungsparteitag. � Fotos: Pohl

In der Ruine der Zionskirche werden historische Architektur-Fragmente aufbewahrt
Geschichte erzählen. Das Aufbe-
wahren ist nur eine Seite, die Ori-
ginalteile sollen auch aufbereitet 
und wieder genutzt werden. Zum 
Beispiel beim Wiederaufbau von 
Gebäuden auf dem Neumarkt, 
die ihren historischen Vorbildern 
nachempfunden werden. Oder als 
Schmuckelemente in öffentlichen 
Parkanlagen. 
Manche Originale dienen als 
Vorlagen für Kopien wie die stark 
beschädigte Plastik des Mozart-
brunnens. Eingelagert waren 
auch Kugeln vom Pusteblumen-
brunnen, der 2005 auf der Pra-
ger Straße neu gestaltet wurde. 
So wie eine Bronzefigur aus Nie-
dersedlitz warten viele der ge-
schichtsträchtigen Teile darauf, 
wieder im öffentlichen Raum 
sichtbar zu werden. Ist ein geeig-
neter Standort gefunden, geht es 
vor allem um die Finanzierung 
der Restaurierung. 	 (C. Pohl)
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Seit der umfangreichen Sanie-
rung des Gebäudes der Kinder-
tageseinrichtung (Kita) durch 
den Eigenbetrieb Kindertages-
einrichtungen der Landeshaupt-
stadt Dresden 2012/13 präsen-
tiert sich die AWO Kita Kait-
zer Straße vom Keller bis zum 
Dach als Schmuckstück. In die-
sem Jahr konnte nun auch mit 

Leserbrief

der Erneuerung der in die Jah-
re gekommenen Außenanlagen 
begonnen werden: Ein Rundweg 
für Kinderfahrzeuge führt durch 
den großzügigen Garten, die 
Sandkästen sind neu und Son-
nensegel sorgen  für angenehme 
Spielatmosphäre. Neu sind auch 
die Rutsche und ein Gartenhaus 
– allesamt bei den Mädchen und 

Jungen sehr beliebt. Die Sanie-
rung dieses Außenanlagenab-
schnitts erfolgreich abzuschlie-
ßen stand zwischenzeitlich 
ernsthaft in Frage, führten doch 
unvorhersehbare Hindernisse 
im Untergrund zu einem erheb-
lichen Mehraufwand. Riesige 
Betonmassen mussten entfernt, 
abtransportiert und durch Er-
satzmaterial ersetzt werden und 
sprengten bei weitem die vom 
Eigenbetrieb bewilligten Mit-
tel. Dass das Bauvorhaben nach 
den Wünschen und Bedürfnis-
sen der Kinder verwirklicht wer-
den konnte, ermöglichte eine 
großzügige Spende des ausfüh-
renden Dresdner Bauunterneh-
mens. Für diese Unterstützung 
bedanken wir uns bei dem Bau-
geschäft Geißler GmbH  ganz 
herzlich. Die Kinder haben die 
neuen Außenanlagen mit Freude 
angenommen  – tagtäglich beim 
Spiel an der frischen Luft.
	 Das Team und die Kinder  

der AWO Kita Kaitzer Straße

Die AuSSenanlagen der Kita Kaitzer Straße werden von den dort betreu-
ten Kindern gern genutzt.		  Foto: AWO Kita Kaitzer Straße

 24.10.2018: Informationsabend für die neuen 5.Klassen
 18.30 Uhr/Raum R16
10.11.2018: Tag der offenen Tür in der Oberschule und den
 Fachoberschulen/10.00 – 14.00 Uhr

Oberschule
· mit individueller Förderung
· mit Ganztagsangeboten
· mit Schülernachhilfe

Fachoberschule
· Gestaltung
· Gesundheit und Soziales
· Wirtschaft und Verwaltung

Rabenauer Straße 19 und Kirchstraße 1 · 01705 Freital
Kontakt: Tel. (0351) 640180-20/64120-52 · www.sabel-freital.de

FOTO ALEX KAUFT
RÄCKNITZHÖHE 35A · 01217 DRESDEN
Kameras
Objektive
Ferngläser
Lupen
Mikroskope
Zubehör

Mi. & Fr.  
11–17 Uhr

ap-fototechnik@gmx.de
Tel. 0176 38323689

� 01 71/6 17 18 51
@ regine.schreckenbach@saxonia-verlag.de

Weitere Informationen fi nden Sie auf unserer Internetseite unter 
www.dresdner-stadtteilzeitungen.de.

Ihre Anzeige in der Stadtteilzeitung?

Lassen Sie sich von 
Regine Schreckenbach beraten. 

Recht

Wer den Goldenen Herbst in all 
seiner Pracht entdecken will, ist im 
Botanischen Garten der TU Dres-
den an der richtigen Adresse. Hier 
leuchten noch die letzten Spätsom-
merblumen, die Astern, Studen-
tenblumen und Herbstkrokusse, 
und vor allem die Laubbäume mit 
ihren von Tag zu Tag bunter wer-
denden Blättern. Seit dem 7. Okto-
ber beherbergt die grüne Oase auch 
ein weiteres Kunstwerk. Am Sonn-
tagvormittag wurde die Skulptur 
„Kontakt“ feierlich enthüllt.  Ge-
schaffen hat sie der Künstler Chris-
toph Fischer aus Worpswede. Ein 

Mann mit Boot im Botanischen Garten
Neues Zuhause für ein Kunstwerk aus Worpswede

Mann in einem Boot steckt eine 
Hand ist Wasser, unter ihm der 
massive Kopf eines Pottwals. Tier-
figuren, die unendlichen Tiefen 
des Meeres und das Überwinden 
von Grenzerfahrungen sind The-
men, denen sich der Künstler im-
mer wieder widmet. Aber wie 
kommt die Skulptur in den Bota-
nischen Garten? Diana Kluck, Ga-
briela Kluck und Barbara Patzig 
haben das Kunstwerk nach einem 
Galeriebesuch in Worpswede er-
worben. „Es hat uns so gut gefallen 
und wir wollen, dass es in der Öf-
fentlichkeit sichtbar wird“, erklärt 

Barbara Patzig die Hintergründe. 
Sie schätzt an der Skulptur die star-
ke Symbolkraft. Auf der Suche nach 
einem geeigneten Standort kam der 
Kontakt mit dem Botanischen Gar-
ten zustande.  „Nun sind wir ja kein 
Kunstmuseum. Aber natürlich ha-
ben wir uns über die Wertschät-
zung gefreut“, sagte Gartendirek-
tor Dr. Christoph Neinhuis zur Ein-
weihung. Nach der Abwägung, ob 
das Werk zum Garten passt, und 
der Zustimmung der TU-Leitung 
konnte Fischers Werk als Dauer-
leihgabe nahe des Alpinums aufge-
stellt werden. Dafür wurde von den 
Gärtnern ein passender Sockel an-
gefertigt. Mitten in der Natur kann 
es nun besichtigt werden. Zur Er-
klärung soll noch eine Informati-
onstafel angebracht werden. Es ist 
nicht die einzige Plastik,  die den 
Botanischen Garten schmückt. Zu 
sehen ist zum Beispiel auch  „Die 
Liegende“ von Egmar Ponndorf. 		
	 (C. Pohl)

Die nächste öffentliche Führung im 
Botanischen Garten, Stübelallee 2, 

ist am 21. Oktober, 10 Uhr. 
Das Thema lautet „Laubgehölze im 

Herbst“. Der Rundgang wird geleitet 
von Bernd Schulz, Mitarbeiter am 

Institut für Botanik der TU Dresden.

Die Skulptur „Kontakt“ im Botanischen Garten. 	 Foto: C.Pohl 

Johannstädter Praktikums- und Lehrstellenbörse

Außenanlagen Kita Kaitzer Straße erneuert

Am 3. November findet in der Jo-
hannstadthalle, Holbeinstraße 68, 
von 10 bis 15 Uhr, die 8. Johann-
städter Praktikums- und Lehr-
stellenbörse statt. Der Eintritt 
ist frei. Träger der Veranstaltung 

sind das Ortsamt Altstadt und der 
Verein JohannStadthalle e.V., un-
terstützt von vielen weiteren in der 
Johannstadt ansässigen Unter-
nehmen, Schulen, Vereinen und 
Personen, die sich im Netzwerk 

Johannstadt zusammengeschlos-
sen haben. Rund 50 Unterneh-
men und Institutionen wollen da-
bei mit Schülern und Migranten 
zwecks Ausbildung und Anstel-
lung  in Kontakt kommen. 	 (LA)

Am 5.  September ist der von der 
Bundesministerin der Justiz und 
für Verbraucherschutz Dr. Kata-
rina Barley vorgelegte Entwurf 
eines Mietrechtsanpassungsge-
setzes beschlossen worden. Das 
Gesetz zur Ergänzung der Rege-
lungen über die zulässige Miet-
höhe bei Mietbeginn und zur An-
passung der Regelungen über die 
Modernisierung der Mietsache 
(Mietrechtsanpassungsgesetz  – 
MietAnpG) enthält u. a. verbrau-
cherfreundlichere Regelungen zur 
sogenannten Mietpreisbremse. 
Vermieter werden verpflichtet, 
Mieterinnen und Mieter vor Ab-
schluss des Mietvertrags unauf-
gefordert darüber Auskunft zu 
erteilen, ob im konkreten Fall 
eine Ausnahme von der Miet-
preisbremse vorliegt, beispiels-
weise eine höhere Vormiete oder 
eine Modernisierung. Nur so-
weit diese Auskunft erteilt wird, 
können sich Vermieter auch spä-
ter auf diese Ausnahme berufen. 
Mieterinnen und Mieter kön-
nen damit von vornherein bes-
ser beurteilen, ob die geforder-
te Miete erlaubt ist. Die Rück-
forderung zu viel gezahlter Mie-
te wird vereinfacht. Auch bei 

Modernisierungen der Woh-
nung werden Mieterinnen und 
Mieter zukünftig besser vor sie 
überfordernden Mieterhöhun-
gen geschützt. Das Gesetz führt 
eine absolute Kappungsgrenze 
für die modernisierungsbeding-
te Mieterhöhung von monat-
lich 3  Euro pro Quadratmeter 
Wohnfläche innerhalb von sechs 
Jahren ein. 
In angespannten Wohnungs-
märkten wird zudem der Satz, 
mit dem Vermieter die Kosten 
einer Modernisierung an Mieter 
durch eine Mieterhöhung wei-
tergeben kann, für die Dauer von 
zunächst fünf Jahren von 11 auf 
8 Prozent abgesenkt. 

Quelle: www.bmjv.de

Mietrechtsanpassungsgesetz erneuert 
bisheriges Mietrecht

Anzeige
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Das am 3. März 2018 an der Staats-
operette Dresden uraufgeführte 
Musical »Zzaun!  – Das Nachbar-
schaftsmusical« wurde am 1.  Ok-
tober in Hamburg mit dem „Deut-
schen Musical Theater Preis“ in der 
Kategorie „Beste Choreografie“ 

Theaterpreis für Staatsoperette

Oratorium Annenkirche

Kirchenkonzert Briesnitz

Gorbitz. Am Dienstag, dem 
13.  November, ist der Dresdner 
Kameramann und Filmsamm-
ler Ernst Hirsch in der Stadtteil-
bibliothek Gorbitz am Merian-
platz zu Gast und stellt seine Bio-
graphie „Das Auge von Dresden“ 
vor, eine sehr persönliche Rück-
schau auf sein Wirken als Kame-
ramann und Regisseur. Er wurde 

Vortrag von Ernst Hirsch

Anfang Oktober startete die 
Dresdner Seniorenakademie in 
das Wintersemester 2018/19. 
Erneut umfasst das Programm 
über 400 Veranstaltungen, für 
die die Einschreibung jederzeit 
möglich ist. Dazu zählen Vor-
lesungen und Veranstaltungen 
der Bürgeruniversität der TU 
Dresden. Traditionell setzt die 
Dresdner Seniorenakademie, 
die im kommenden Jahr 25 Jah-
re besteht und offen für alle Al-
tersgruppen ist, auf Vielseitig-
keit und Qualität. Die Angebote 
befassen sich unter anderem mit 
Aktuellem und Umstrittenem in 

Wissenschaft und Gesellschaft, 
mit neuen Erkenntnissen und 
Therapien in der Medizin sowie 
mit der sächsischen Geschichte.
Auch im Wintersemester finden 
erlebnisreiche Bildungsreisen 
statt. Kreatives Gestalten ist in 
den Interessengruppen wie The-
ater, Malen, Zeitzeugen, Digita-
le Bildgestaltung, Digitale Film-,  
Bild- und Audiobearbeitung 
sowie in der Schreibwerkstatt 
möglich. 	 (LA)

Das gesamte Programm, 
Informationen und die Einschreib-

modalitäten finden Sie unter 
www.tu-dresden.de/senior.

Seniorenakademie

Der „handgemacht Kreativ-
markt“ findet in diesem Jahr 
am 10. und 11. November in der 
Messe Dresden statt. Die Veran-
stalter laden am Samstag von 11 
bis 18 Uhr und sonntags von 10 
bis 17 Uhr zum Mitmachen und 
Dabeisein ein. Wer auf der Suche 
nach originellen Ideen und Ge-
schenken ist, findet in den Hal-
len am Messering 6 jede Menge 
Anregungen.
Do it yourself, recyceln, upcy-
celn – drei Begriffe, die für Lei-
denschaft stehen, für Lust aufs 
Selbermachen. Der „handge-
macht Kreativmarkt“ wendet 
sich an Leute, die Freude daran 
haben, unkonventionell zu den-
ken und zu handeln. Er ist eine 
Börse des Ideenaustauschs. 

Kreativmarkt: Hier werden die Träume wahr

Hier kommen Designer, Kunst-
handwerker, Künstler und kre-
ative Köpfe aus ganz Europa 

zusammen, um ihre Arbeiten zu 
präsentieren. Dazu gibt es neben 
einem großen DIY-Area Schau-
vorführungen und Workshops. 
Das Publikum darf sich auf ein 
Feuerwerk von Überraschungen 
freuen. 
Neu in diesem Jahr ist eine kom-
plette Halle mit umfangreichem 
Stoff- und Materialangebot. Hier 
findet der Besucher eine riesi-
ge Auswahl an Baumwoll-, Jer-
sey- und Leinenstoffen sowie 
Wolle, Bänder, Borten, Knöpfe, 
Künstlerbedarf, Garne und vie-
les mehr. 

www.kreativmaerkte.de

Marktplatz der originellen  Ideen: Der „handgemacht Kreativmarkt“ 
bietet auch in diesem Jahr eine Vielzahl von Anregungen. � Foto: PR

Anzeige

(Danny Costello) ausgezeichnet. 
Die Musik und die Gesangstexte 
stammen von Alexander Kuchin-
ka, für das Buch und die Dialoge 
zeichnet der Berliner Autor Til-
mann von Blomberg verantwort-
lich. Preisträger Danny Costello 

schuf 2016 an der Staatsoperette 
bereits die Choreografien für das 
Musical „La Cage aux Folles“. Die 
nächste Chance, das preisgekrönte 
Musical „Zzaun“ zu erleben, ist am 
3.  November, 19.30  Uhr, und am 
4. November, 15 Uhr. 	 (LA)

Veranstaltungen

vor allem als Dokumentarfilmer 
bekannt, hat aber auch Bücher 
publiziert, unter anderem über 
den Loschwitzer Fotografen Au-
gust Kotzsch (1836–1910). Sei-
ne Sammlung historischer Filme 
über die Stadt Dresden gilt als 
eine der größten Privatsamm-
lungen ihrer Art. Beginn 19 Uhr. 
Der Eintritt ist frei. 	 (brh)

Kirche Briesnitz.� Foto: Steffen Dietrich

Briesnitz. Am Sonntag, dem 
4. November, 17 Uhr, findet in der 
Kirche Briesnitz ein Konzert der 
Evangelisch-Lutherischen Kirch-
gemeinde Dresden-Briesnitz 
zum Kirchweihfest statt. Gespielt 
wird die Krönungsmesse, C-Dur, 
KV  317 von Wolfgang Amadeus 
Mozart. Solisten sind Friederike 
Beykirch (Sopran), Julia Böhme 

(Alt), Florian Neubauer (Tenor) 
und Bernhard Hansky (Bass). 
Desweiteren musizieren das Or-
chester Dresdner Musiker und die 
Kantorei Dresden-Briesnitz unter 
Leitung von Robert Schad. Karten 
im Vorverkauf im Pfarramt Bries-
nitz, Meißner Landstraße 30, und 
auf www.briesnitzer-kantorei.de. 
	 (LA)

Konzert Gorbitzer Kirche
Gorbitz. Am Freitag, 26. Oktober, 
veranstaltet die Philippus-Kirch-
gemeinde in der Gorbitzer Phil-
ippuskirche, Leutewitzer Ring 75, 

ein Konzert mit dem Ensemb-
le „Newa“ aus Dresdens Partner-
stadt Sankt Petersburg. Das Kon-
zert beginnt 19.30 Uhr. 	 (LA)

Am 11.  November, 16  Uhr, er-
klingt in der Dresdner Annenkir-
che das Oratorium „Der Messias“ 
von Georg Friedrich Händel. Es 

spielt der dresdner motettenchor 
des Heinrich-Schütz-Konservato-
riums mit dem Kammerorchester 
ohne Dirigenten e. V. 	 (LA)

 
Sa.+ So. 10./11.11. MESSE DRESDEN

Erstmali
g mit

STOFFMAR
KT

Erstmali
g mit

STOFFMAR
KT

kreativmaerkte.de ∙ Sa 11-18 Uhr ∙ So 10-17 Uhr
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Unterirdische Welten (am Salzstollen Dresden), 01257 DD, Lockwitzgrund 38
Karten: 0351-4054550 (24 Std. AB), www.unterirdische-welten.de
www.vp-roesler.de, www.reservix.de (auch Homedruckfunktion)

FIPS ASMUSSEN
3 Stunden Lachen
27.10.2018,  
20 Uhr

WALTER PLATHE
„Otto-Reutter-
Programm“
28.10.2018, 20 Uhr

„UNTERIRDISCHE WELTEN“
KULTUR im DRESDNER SÜDEN

TIPP: 13.01.2019: DER BÖTTCHER | 08.03.2019: PUHDY-QUASTER

FIPS ASMUSSEN

ANZEIGE
LESUNGEN – KONZERT – COMEDY in den Dresdner Unterwelten

7. UNTERWELTENMARKT am 3. und 4.11.2018
Wir laden auch in diesem Jahr am ers-
ten Novemberwochenende herzlich in 
ALLE „HÖHLEN“ der Dresdner Unter-
welten ein. Kunsthandwerker (erstmals) 
vom Kettensägenschnitzer bis zum Pa-
pierkünstler, vom (Perlen-)Schmuck-
händler bis zum Keramiker… Es ist 
für jeden was dabei: Die Dresdner Un-
terwelten sind komplett geö� net, laden 
zur Weinverkostung im historischen 
Weinkeller ein und bieten an diesen 
beiden Tagen auch Kultur für die gan-
ze Familie: Musik, u. a. mit den DRESD-
NER ELBHÖRNERN, eine CD-Prä-
sentation von ANJA BEHRENDT und 

Mittelalterfeeling mit dem DUO OBS-
CURUM. Auch eine Licht- und Feuer-
show bereiten wir für den Samstag vor. 
Sichern Sie sich Ihre (ersten) Weih-
nachtsgeschenke! 
Übrigens: Bei KAUF VON TICKETS 
FÜR KÜNFTIGE VERANSTALTUN-
GEN gibt es den Markt-Eintrittspreis 
zurück! Wir freuen uns auf Sie!

„UNTERIRDISCHE WELTEN“ am Salz-
stollen Dresden, 01257, Lockwitzgrund 38

www.unterirdische-welten.de
www.vp-roesler.de

Unser Kontakt: 0351 4054550 (24 Std. AB),
 info@vp-roesler.de, www.reservix.de

Am 16. November 1948 starteten 
30  Versammlungsteilnehmer im 
damaligen Reichsbahnausbesse-
rungswerk (Raw) den Wiederbe-
ginn des Sportvereins der Eisen-
bahner (1925 als VfL Reichsbahn 
gegründet, 1945 aufgelöst) als BSG 
Reichsbahn. Die begann mit sechs 
Sportarten von Fußball bis Tur-
nen. Das 1934 eingeweihte Are-
al am Emerich-Ambros-Ufer war 
noch teilzerstört, das Bootshaus in 
Cotta durch Bomben abgebrannt. 
Aber die Sportplätze in Strehlen,  
Stadion plus Tennisplätze, zeigten 
sich nutzbar. Juni 1950 erfolgte im 
Rahmen der Gründung von Sport-
vereinigungen in der DDR eine 
Umbenennung in Betriebssport-
gemeinscha�  (BSG) Lokomotive. 
Bald wurden auch die Anlagen am 
„Ufer“ und in Cotta wieder in Be-
trieb genommen. Mehr und mehr 
Sportarten kamen zur „Lok“. 
Es waren bis 1990 27 Sektionen, 

Wiederbeginn des Dresdner Eisenbahnersports 1948
darunter Boxen, Turnen, Wan-
dern, Bergsteigen und Bergstei-
gerchor. Man platzierte sich als 
zweitgrößte DDR–BSG. Ab 1990 
erfolgten aus wirtscha� lichen 
Gründen Einschränkungen. Heu-
te gehören 17 Abteilungen – von 
Badminton bis Volleyball – und 
auch sechs Gruppen zum solide 
agierenden Mehrspartenverein 
mit dem Sitz der Geschä� sstelle 

am Emerich-Ambros-Ufer. Der 
heißt seit Oktober 1990 Eisen-
bahner-Sportverein (ESV), zählt 
1.200 Mitglieder und nimmt neue 
gern auf. Immer wieder erfolgten 
in den vergangenen Jahrzehnten 
wichtige Bauarbeiten, unterstützt 
durch viele freiwillige Einsätze, 
die den umfangreichen Sportbe-
trieb so wesentlich unterstützten.
 (Karl Schreiber)

BAU DER LOKSPORTHALLE 1955.  Foto: Archiv Karl Schreiber

Naußlitz. Fast etwas ungläubig 
hielt Joy Berner bei der Siegereh-
rung der sächsischen Karate-Lan-
desmeisterscha�  der Schüler ihren 
Pokal in den Händen. Die 12-Jäh-
rige nahm erstmals an einer Lan-
desmeisterscha�  teil und holte in 
der Kategorie „Kata“ gleich im ers-
ten Anlauf den Landesmeisterti-
tel der Schüler A (U14). Zudem er-
kämp� e sie in der Kategorie „Ku-
mite“ Bronze. Mit beiden Platzie-
rungen quali� zierte sie sich für die 
Deutschen Karate-Meisterscha� en 
der Schüler. „Kata“, eine Art Schat-
tenkampf, ist eine kontaktlose und 
gegnerlose Kampfart, „Kumite“ ein 
Zweikampf. Dabei geht es darum, 
in einer bestimmten Reihenfol-
ge Techniken sauber zu präsentie-
ren. „Joy hat eine schnelle Au� as-
sungs- und Umsetzungsgabe, zeigt 
eine sehr saubere Technik und 
bringt einen gewissen Sieges- und 
Umsetzungswillen mit“, charakte-
risiert  Trainer Robert Dietz vom 
Dresdner Karate Team seine Ath-
letin. Joy Berner begann vor etwa 

vier Jahren mit Karate in einem 
Freitaler Karateverein, wechsel-
te im Dezember 2017 nach Nauß-
litz zum neu gegründeten Verein 
„Dresdner Karate Team“. „Damals 
hat mich eine Schulfreundin mit-
genommen. Mir hat es gleich gefal-
len und so bin ich dabei geblieben“, 
erzählt sie. Ihre Freundin Carolin 
ist auch mit nach Naußlitz gewech-
selt. Im neuen Verein haben beide 
inzwischen auch neue Freunde ge-
funden. Wettkämpfe zu bestreiten, 
macht ihr ebenfalls Spaß. „Sich 
mit anderen zu vergleichen und zu 
messen, gefällt mir“, so Joy Berner. 
Bei der Landesmeisterscha�  setz-
te sie sich gegen sechs andere Teil-
nehmerinnen in ihrer Kategorie 
durch. Saubere Technik und die 
kra� volle Ausführung der Ele-
mente waren ihr Erfolgsrezept. Da-
bei zeigte sie Choreogra� en, die ei-
nige Stufen über ihrem derzeitigen 
Gürtelgrad liegen. Bei der o� enen 
thüringischen Meisterscha�  „� u-
ringia Open“ war bereits die deut-
sche Spitze ihrer Altersklasse am 

Start. Von dem, was sie zu sehen 
bekam, war sie doch recht beein-
druckt. Dreimal pro Woche trai-
niert sie gemeinsam mit jüngeren 
und älteren Athleten in der Turn-
halle der Grundschule Naußlitz. 
Während die einen oder anderen 
Nachwuchskaratekämpfer von ei-
ner Olympia-Teilnahme träumen, 
ab 2020 ist Karate mit den Kate-
gorien „Kata“ und „Kumite“ olym-
pisch, lässt Joy Berner alles auf sich 
zukommen und hat noch keine 
konkreten Ziele in ihrem Sport. 
Trainer Robert Dietz hat mit sei-
nen vier weiteren Trainern da-
gegen schon Ziele: kün� ig weite-
re Quali� kationen für eine Deut-
sche Meisterscha�  zu scha� en 
und Leistungsstützpunkt zu wer-
den. Auf die erreichten Leistun-
gen seiner jungen Sportler ist er 
sehr stolz. Sowohl von den säch-
sischen als auch von den thürin-
gischen Meisterscha� en kamen 
sie mit zahlreichen Medaillen zu-
rück. „Das war für uns sehr über-
raschend. Ich dachte in erster Linie 
daran, dass unser Athleten einfach 
Wettkampferfahrungen sammeln 
und nicht, dass sie gleich auf dem 
Podest landen“, so Robert Dietz. 
Beide Meisterscha� en haben be-
reits dazu geführt, dass andere 
Vereine und der Sächsische Ka-
ratebund auf das Dresdner Ka-
rate Team aufmerksam gewor-
den sind. 
Wer Karate betreiben möchte, 
egal ob Anfänger oder auch Wie-
dereinsteiger, kommt einfach 
zum Training vorbei oder mel-
det sich vorher per E–Mail unter 
DKTeV@t-online.de.  (ct)

www.dresdner-karate.de 

Sachsenmeisterin im Karate

70. „Lok“-Jubiläum

Joy Berner holt für Dresdner Karate Team aus Naußlitz den Titel

JOY BERNER ZEIGT ein Element ihrer Choreografi e.  Foto: Claudia Trache

Lehrgang für Kampfrichter
Am 27.  Oktober und 3.  Novem-
ber � ndet jeweils von 10 bis 
16  Uhr der nächste Kampfrich-
ter-Grundlehrgang im Stadi-
on des Friedens (Flachbau) in 
Freital, Burgker Straße  4, statt. 
Wer sich für Leichtathletik in-
teressiert und mit dazu beitra-
gen möchte, dass Wettkämpfe 
ordnungsgemäß durchgeführt 

werden können, wer Lust hat, 
dafür Weiten zu messen, Zei-
ten zu stoppen und alle Ergeb-
nisse in Wettkampfprotokol-
len zu erfassen, meldet sich bit-
te bis zum 22. Oktober bei Mari-
an Beck (E-Mail:  kampfrichter@
leichtathletik-dresden.de, Tele-
fon 4017599, mit AB; zwischen 
17 und 20 Uhr). (ct)

Beginn der Stollensaison
Auch wenn die ersten Stollen 
schon im Geschäft liegen  – of-
fiziell wird in Dresden die Stol-
lensaison am 2.  November im 
Palais im Großen Garten eröff-
net. Natürlich mit dem neuen 
Stollenmädchen. Es heißt Lina 
Trepte und kommt aus Rade-
beul. Sie wurde vom Schutzver-
band Dresdner Stollen jetzt als 
Botschafterin des traditionel-
len Weihnachtsgebäcks vorge-
stellt. Derzeit absolviert sie ihre 
Ausbildung zur Bäckereifach-
verkäuferin in der elterlichen 

Bäckerei. Das Schutzgebiet des 
Dresdner Stollens reicht von 
Pirna bis Ottendorf-Okrilla, 
von Radeberg bis Radeburg, von 
Dresden über Freital bis weit 
hinein ins Elbland mit Moritz-
burg, Weinböhla und Radebeul.
Vor dem Stollenmädchen liegen 
viele Veranstaltungstermine: 
von der öffentlichen Stollenver-
kostung am 9. November in der 
Altmarkt-Galerie bis zum Stol-
lenfest am 8. Dezember auf dem 
Striezelmarkt.  (StZ)

www.dresdnerstollen.com

LINA TREPTE WIRD in der nächsten Zeit viele Stollen anschneiden. Foto: PR
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950 Jahre Löbtau
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Bei uns stehen Sie im Mittelpunkt.

Interessengemeinschaft der Lohnsteuerzahler e.V. – Lohnsteuerhilfeverein

Steuerberatung für Arbeitnehmer, 
Rentner und Immobilienbesitzer.

Februar bis April
Mo - Fr  8 - 18 Uhr
Sa        8 - 13 Uhr

Mai bis Januar 
Mo - Mi  8 - 16 Uhr
Do         8 - 18 Uhr      
Fr          8 - 14 Uhr

Achtung! Neue Bürozeiten:

Termine unter: 03 51-84 38 72 56 
Beratungsstelle Dresden
Großenhainer Straße 113-115

Kleiner Ausflug in die Geschichte
Vom Dorf bis zur Industriestadt und weiter zum beliebten Wohnstadtteil

Zeugnisse der Löbtauer Geschichte, historische Maschinenteile im Volksbadgarten und Mühlengeschichte 
im Pulvermühlenpark (kleines Bild). � Fotos: Steffen Dietrich

�� Vom Dorf zur Stadt
Die erste urkundliche Erwäh-
nung Löbtaus, damals als „Liv-
bitvwa“ stammt von einer Ur-
kunde des Kaisers Heinrich IV. 
Sie ist datiert auf den 5. Novem-
ber 1068 und nimmt auf den be-
reits bestehenden Ort Bezug. 
Das lässt darauf schließen, dass 
der Ort selber noch deutlich äl-
ter sein muss. Die nachweisliche 
Ersterwähnung Dresdens in ei-
ner Urkunde erfolgte erst 1216.
Die Namensherkunft Löbtaus 
ist slawischen Ursprungs. 1350 
erschien auf einer Urkunde der 
Name „Lubtow“. Und 1633 findet 
sich in einer Urkunde erstmals 
der heute gebräuchliche Name 
„Löbtau“. 
Bis in das 19.  Jahrhundert blieb 
der Ort bäuerlich gepägt. Mit-
te des 15.  Jahrhunderts gab es 
zwölf Besitzer von Bauernhö-
fen. Anfang des 18.  Jahrhun-
derts werden neben 16 Bauern-
familien noch einige Knechte 
und Mägde gezählt. Kein Wun-
der also, dass der Ort als „Kuh-
löbte“ in den Volksmund ein-
ging. Im Ort gab es entlang des 

Weißeritzmühlgrabens zudem 
mehrere Mühlwerke. Der Pul-
vermühlenpark erinnert an die-
se Historie. 
Mit der einsetzenden Indust-
rialisierung in Sachsen, Mit-
te des 19.  Jahrhunderts, beginnt 
der Aufstieg Löbtaus zur bedeu-
tenden Industriestadt. Die Kes-
selsdorfer Straße war schon da-
mals die pulsierende Lebensader, 
an die sich in immer größerer 
Zahl zahlreiche Wohn- und Ge-
schäftshäuser ballten. Noch heu-
te sind viele dieser Häuser er-
halten. Löbtau entwickelte sich, 
auch aufgrund seiner im Ver-
gleich zu Dresden günstigeren 
Lebensbedingungen, zu einem 
Arbeiterwohnort. 
1881 erhielt Löbtau Pferdebahn-
anschluss nach Dresden, 1900 
wurde die Strecke elektrifiziert. 

�� Aus Stadt wird Stadtteil
Als Löbtau am 1. Januar 1903 als 
größte selbstständige Landge-
meinde Sachsens nach Dresden 
eingemeindet wurde, lebten in 
dem Ort rund 39.000 Einwohner. 
Sie hatte sich damit seit 1850 von 

einem Dorf mit 200 Einwohnern 
in eine Stadt verwandelt, die zur 
damaligen Zeit mehr Einwohner 
als Freiberg und Bautzen hatte. 
Dieser rasante Aufstieg hängt 
mit der Industrialisierung und 
der Nähe zu Dresden zusammen. 
In Löbtau finden sich noch zahl-
reiche Zeugnisse dieser Epoche. 
Im Jahre 1875 wurde der Neue 
Annenfriedhof angelegt. Dort 
findet man noch heute das re-
präsentative Grab der Industriel-
lenfamilie Siemens. Diese ist ein 
Beispiel für die industrielle Er-
folgsgeschichte Löbtaus. Die im 
19.  Jahrhundert von der Indust-
riellenfamilie gegründeten und 
erweiterten Siemens-Glaswerke 
produzierten einst, insbesondere 
auch mit Betriebsstätten in Löb-
tau, einen Großteil des Behälter-
glases im Deutschen Kaiserreich. 

�� Lebenswerter Stadtteil
Der Stadtteil Löbtau wurde nach 
der Zerstörung der Dresdner 
Innenstadt am 13./14.  Februar 
1945 mit der Kesselsdorfer Stra-
ße zum wichtigsten Geschäfts-
zentrum der Stadt. Beim letz-
ten Bombenangriff auf Dresden, 
am 17.  April, wurde neben dem 
Bahnhof Friedrichstadt auch 
Löbtau getroffen. Während der 
DDR-Zeit verfiel in vielen Gebie-
ten des Stadtteils die noch vor-
handene Bausubstanz. Umfang-
reiche Sanierungsmaßnahmen 
nach der deutschen Wiederverei-
nigung machen Löbtau heute zu 
einem lebenswerten und schmu-
cken Stadtteil. 	 (Sd)

Quellen: Dresdner 
Geschichtsbuch 13, Stadtmuseum 

Dresden S. 97 ff.; wikipedia.de

Am 26. August trafen sich 300 Löb-
tauerinnen und Löbtauer, Freun-
de und Freundinnen der Löbtau-
er Runde, des Löbtop e. V. und 
alle, die gern feiern und geselli-
ge Runden genießen, zur Festta-
fel auf dem Löbtauer Dorfanger.
Anlässlich des Stadtteiljubilä-
ums 950 Jahre Löbtau hatten die 
Ehrenamtlichen aus Vereinen 
und Kirchgemeinden ein wun-
derbares Programm auf die Bei-
ne gestellt. Das Löbtauer Jubilä-
umsbrot wurde von Bäckermeis-
ter Marcel Kudritzky gebacken 
und feierlich angeschnitten. Die 
Konditorei Müller steuerte eine 
herrliche Geburtstagstorte bei. 
Musikalische Untermalung kam 
vom Bläserensemble der evange-
lischen Gemeinde Frieden und 
Hoffnung, den Chören Labo-
ra Canta, dem Gospelchor der 
evangelischen Gemeinde Frie-
den und Hoffnung und dem Gi-
tarrenvirtuosen Detlef Bunk.
Unter einem großen Zelt war das 
Mitbringbuffet aufgebaut  – mit 
allem, was das Herz begehrte. 
Jeder hatte sein Lieblingsessen 
mitgebracht, allein vom Netz-
werk „Willkommen in Löbtau“ 
warteten mehrere riesige Schüs-
seln mit Hummus und anderen 
orientalischen Spezialitäten auf 
Abnehmer.
Aber selbstredend ging es heu-
te nicht nur um Essen und Mu-
sik! Die AG Löbtauer Geschich-
te informierte an ihrem Stand 
über bekannte und unbekannte 

Details aus der vielschichtigen 
Löbtauer Historie  – außerdem 
konnten unsere kleinen Gäste 
kreativ werden und die belieb-
te Löbtauer Fingerpuppenkuh 
gestalten. Natürlich durfte auch 
unser Jubiläumsmaskottchen 
„Löbeline“ nicht fehlen. Auch 
unsere Nachbarn waren
gekommen: Gleichzeitig mit 
Löbtau feiert auch Pesterwitz 
Geburtstag, und der örtliche 
Kulturverein war mit einem 
Stand vertreten.
Die Jugend der Kirchgemein-
den sorgten für den perfekten 
Service, dank der großzügigen 
Unterstützung des Hotel Burgk 
wurden insgesamt 30 Maschinen 
schmutzigen Geschirrs wieder 
blitzeblank.
Von Lars und Anke Uhlmann 
kamen die wie immer wunder-
baren Grafiken für Plakate, Fly-
er sowie die Vorlagen fürs Löb-
tau-Brot, und dank großzügi-
ger Unterstützung durch Spen-
den war auch die Versorgung mit 
Getränken gesichert. Besonderer 
Dank geht an dieser Stelle an das 
Ortsamt Cotta für die Förderung 
dieses Festes.
Vielen, vielen Dank an alle Frei-
willigen, die in monatelanger 
Vorbereitung dieses Fest auf die 
Beine gestellt haben, insbesonde-
re das Orga-Team um Ulrike Irr-
gang und Angela Bösche. Es hat 
sich gelohnt.

Für den Löbtop e. V.
Lina und Viola

Leserbrief

Fest auf Löbtauer Dorfanger

Vorträge und Festakt
Löbtau. Im Rahmen des gro-
ßen Stadtteiljubiläums „950 Jah-
re Löbtau“ wurden bereits vie-
le Projekte und Aktivitäten von 
engagierten Ehrenamtlichen auf 
die Beine gestellt. Nach dem Fest 
auf dem Löbtauer Dorfanger und 
dem Sommerfest im Volksbad-
garten stehen in den nächsten 
Wochen weitere Veranstaltun-
gen an. 
Am 24.  Oktober heißt es im 
Stadtteilladen LÖBTOP, Deu-
bener Straße  24, „Quatschen 
über Löbtau“. Am 26.  Okto-
ber, 19 Uhr, wird Thomas Jacob 
ebenda einen Vortrag zum The-
ma „Fluchtursachen“ halten. 
In der Feierhalle des Neuen An-
nenfriedhofs findet am 27.  Ok-
tober, 14  Uhr, ein Vortrag zur 
Stadtteilgeschichte „Bekannte 
Unbekannte  – Unbekannte Be-
kannte“ statt. 
Am 28.  Oktober steht der Fest-
akt 950  Jahre Löbtau auf dem 
Programm. Die abschließenden 
Details dazu lagen bei Redakti-
onsschluss leider noch nicht vor. 

Am 29. Oktober, 17.30 Uhr, fin-
det im LÖBTOP der Politische 
Lesezirkel des Projekts MitSpra-
che! statt.
An jedem zweiten Donnerstag 
im Monat trifft sich Löbtop e. V. 
um 19  Uhr zum Arbeitsplenum 
im Stadtteilladen in der Deube-
ner Straße. Interessenten sind 
immer herzlich willkommen. 
Eine Anmeldung ist nicht erfor-
derlich. Alle Termine des Ver-
eins sind online unter www.löb-
top.de/termine oder facebook.
com/loebtop zu finden. 	 (LA)
	

Der Stadtteilladen LÖPTOP auf 
der Deubener Straße. � Foto: Sd
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Die Energie-Berater
Die Serie in Ihrer Stadtteilzeitung

Wissen, wo die Wärme bleibt – mit dem  
Thermografie-Paket der DREWAG. 

Ob Mauerwerk, Dach oder Fenster – 
überall drohen Wärmeverluste am 
Haus. Damit Sie genau wissen, wo die 
meiste Wärme verloren geht, empfeh-
len wir das Thermografie-Paket.

Bei einer Gebäudethermografie wird 
mithilfe einer speziellen Infrarot-
kamera die Wärmestrahlung in ein 
sichtbares Bild umgewandelt. Eine 
Farbskala von rot bis dunkelblau 
zeigt dabei die Intensität der Wärme-
strahlung am Haus an.

Das Paket umfasst sechs kommen-
tierte Aufnahmen Ihres Hauses – zu-
sammengefasst in einer individuellen 
Infobroschüre und als PDF-Datei auf 
CD. Gern geben Ihnen unsere Ener-
gie-Berater in einem Auswertungs-
gespräch weitere Tipps.

Melden Sie sich jetzt an und sichern 
Sie sich bei Auftragseingang bis 
31.12.2018 unseren Frühbucherpreis. 
DREWAG-Kunden erhalten das Ther-
mografie-Paket für 79 € statt 89 €. 
Nicht-DREWAG-Kunden zahlen 119 € 
statt 129 €. 

Weitere Informationen sowie das Auf-
tragsformular erhalten Sie bei unseren 
Energie-Beratern im DREWAG-Treff oder 
unter www.drewag.de/energieberater. 

Nicht-DREWAG-Kunden zahlen 119 €
statt 129 €. 

Weitere Informationen sowie das Auf
tragsformular erhalten Sie bei unseren 
Energie-Beratern im DREWAG-Treff
unter www.drewag.de/energieberater. 

Wir kaufen Wohnmobile + 
Wohnwagen

Tel.: 03944-36160
www.wm-aw.de (Fa.)

 Baumfällung

    mit Seiltechnik 

inkl. entsorgung/Stubbenfräsen

übernimmt preiswert,

schnell und unkompliziert

team alpin gmbh

Telefon 0172 3530066

mail@team-alpin.info
Herr Rehwagen

Blutplasma spenden · Leben retten · 
Aufwandsentschädigung erhalten 
Infos: 0351-27 22 60  
www.plasmaspende-dresden.de 
Jetzt Spende-Termin vereinbaren!

Dringend  
Helden gesucht!

Die Nacht im Roten Kakadu
Dresdner Stadtgeschichten 1945–1990

„Weißt du noch? Damals war‘s...“ so fangen viele Ge-
schichten über das Gestern an. Ja, wie war das damals, als 
der Krieg zu Ende ging, als das Leben in Dresden wieder 
in Gang kam, Trümmerberge weggeräumt und Orchester 
gegründet wurden und in Dresden die Flugzeugindustrie 
und Mikroelektronik aufgebaut werden sollte?
Persönliche Erinnerungen an die Zeit zwischen 1945 
und 1990 enthält das Buch „Die Nacht im Roten 

Kakadu“, das 2006 im SV SAXONIA Verlag erschien. 
Auch heute noch geben die Geschichten der 21 Auto-
ren spannende Einblicke in Privates, Kultur, Wirtscha�  
und Berufsleben einer vergangenen Epoche. Der Bogen 
ist weit gespannt. So entsteht ein vielschichtiges Bild 
über Dresden zwischen Kriegsende und der Wende bis 
hin zur Übernahme der Amtsgeschä� e von Oberbür-
germeister Herbert Wagner 1990.

Leseprobe aus „Die frühe Spur der Dresdner Chips“
Am 1.  August 1961 wurde in Dresden die Arbeitsstel-
le für Molekularelektronik (AME) gegründet... Tatsäch-
lich begann an diesem denkwürdigen 1.  August 1961 ei-
nes der stolzesten Kapitel der jüngeren Dresdner Indust-
riegeschichte. Denn hinter dem futuristisch klingenden 
und etwas stelzend daherkommenden Begriff „Molekular-
elektronik“ verbarg sich nicht Geringeres als das, was wir 
heute unter Mikroelektronik verstehen... Und das alles soll 
schon 1961 begonnen haben? Juristisch gesehen – ja! Doch 
bis zu den ersten Dresdner Chips, die diesen Namen auch 
wirklich verdienten, vergingen freilich noch einige Jahre...
Wir waren also in mehrfacher Hinsicht auf uns allein ge-
stellt. Ende der 1960er Jahre stellten sich die ersten Er-
folge ein. Die Spur der Dresdner Chips hatte hinter den 
Mauern einer ehemaligen Luftkriegsschule ihren fried-
lichen Anfang genommen. Logikschaltkreise in der un-
tersten Integrationsklasse mit noch groben Strukturen 
und auf Silizium-Scheiben, die  – um es salopp zu sa-
gen  – noch auf die kleinsten Bierdeckel 

passten. Bald darauf dann der erste Rechnerschaltkreis, 
mit dem das Tor zur Hochintegration weit aufgestoßen 
wurde. Doch mit den Erfolgen wuchsen auch die Ansprü-
che... (Wolfgang Fahland)

Wir waren also in mehrfacher Hinsicht auf uns allein ge-
stellt. Ende der 1960er Jahre stellten sich die ersten Er-
folge ein. Die Spur der Dresdner Chips hatte hinter den 
Mauern einer ehemaligen Luftkriegsschule ihren fried-
lichen Anfang genommen. Logikschaltkreise in der un-
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Das Dresdner Brunnenbuch
Wasser in seiner schönsten Form   ·   Band II
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Von der Jagdpfalz zur 
grünen Universität

Der Tharandter Wald –  

historische Annäherungen und  

heimatkundliche Exkursionen

Dieses große Waldgebiet vor den Toren Dresdens bietet eine einzigartige 
Symbiose von Natur und Kultur, von Geschichte und Gegenwart. 
Ganz gleich, ob man lieber wandert oder sich gezielt auf Spurensuche 
begibt: Der Weg durch den ältesten Forst Sachsens, in dem zugleich 
auch der Mittelpunkt des Freistaates Sachsen liegt, wird für alle 
Naturfreunde ein Erlebnis sein. An sie richtet sich dieses Buch.

Von der Jagdpfalz zur 
grünen Universität
Der Tharandter Wald – historische Annäherungen 
und heimatkundliche Exkursionen

April 2015 · 120 Seiten · ISBN: 978-3-944210-44-5 
PREIS: 14,90 € (zzgl. Porto- und Versandkosten) · www.saxonia-verlag.de

ANZEIGE

Kleinanzeigen

Gorbitz. Der Allgemeine So-
ziale Dienst hat Anfang Okto-
ber eine Zweigstelle in Gorbitz 
eröffnet. Drei Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter beraten 
dienstags von 9 bis 18 Uhr und 
freitags von 9 bis 12 Uhr in ei-
nem Raum im Kinder- und Ju-
gendhaus InterWall, Altgor-
bitzer Ring  1. Seinen Stamm-
sitz hat der Allgemeine Soziale 
Dienst Gorbitz im Rathaus Cot-
ta, Lübecker Straße  121, und 
ist auch weiterhin dort erreich-
bar. Sprechzeiten sind montags, 
donnerstags und freitags von 9 

Neue Beratungsstelle eröff net
bis 12  Uhr, dienstags von 9  bis 
18  Uhr und außerhalb dieser 
Zeiten nach Vereinbarung. 
Die Räumlichkeiten im Kinder- 
und Jugendhaus InterWall sind 
eine Übergangslösung, bis das 
Jugendamt einen festen Standort 
in Gorbitz � ndet. 
In Gorbitz leben viele junge Men-
schen. Im Februar 2018 waren es, 
laut Angaben des Jugendamtes, 
4.237 Jungeinwohner zwischen 0 
und 20 Jahren, davon 3.477 Min-
derjährige. Von 1.000  Jungein-
wohnern erhalten in Gorbitz 
derzeit 75  Hilfen zur Erziehung 

(gesamtstädtisches Mittel 30 Hil-
fen pro 1.000  Jungeinwohner). 
Auch die Anzahl der Meldun-
gen von Kindeswohlgefährdun-
gen ist höher als im gesamtstäd-
tischen Mittel. 
Der Allgemeine Soziale Dienst 
des Jugendamtes ist eine ers-
te Anlaufstelle für Rat und Hil-
fe suchende Familienmitglieder, 
aber auch für Lehrer, Erzieher, 
Nachbarn und andere Personen, 
die sich um die Entwicklung von 
Kindern und Jugendlichen sor-
gen und vertrauensvolle, fach-
kundige Beratung suchen.  (LA)

Gorbitz im Bundeswettbewerb 

MATTHIAS KÖRNER BEI einer Prä-
sentation von Gorbitzer Denkmal-
schutzobjekten. 

Foto: SPD Dresden-West

Gorbitz. Wenige Wochen, nach- 
dem in Gorbitz mehrere Bau-
werke o�  ziell zu Denkmälern 
wurden, nimmt der Stadtteil 
am Bundeswettbewerb Euro-
päische Stadt  – Wandel  & Wer-
te teil. Die Marke „Europäische 
Stadt“ steht damit gleicherma-
ßen für gewachsene Werte und 
steten Wandel. Die Erhaltung, 
Erneuerung und Weiterentwick-
lung von Städten mit und aus 
den vorhandenen baulichen und 
räumlichen Gegebenheiten ist 
seit vielen Jahrzehnten eine Auf-
gabe, der sich Bund, Länder und 
Kommunen gemeinsam stellen. 

Das Bundesministerium des In-
nern, für Bau und Heimat lobt 
im Rahmen der Bund-Länder-
Städtebauförderung und der Na-
tionalen Stadtentwicklungspoli-
tik gemeinsam mit Ländern und 
Kommunalen Spitzenverbänden 
diesen Bundeswettbewerb aus. 
Es stehen Preisgelder in Höhe 
von insgesamt 200.000 Euro zur 
Verfügung. Der Gorbitzer In-
itiator Mathias Körner (SPD) 
schrieb den Antrag und konn-
te die Stadtverwaltung Dresden 
überzeugen, diesen Antrag ein-
zureichen. Nun heißt es warten 
und ho� en.  (LA)
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Christuskirche in Strehlen. � Foto: Steffen Dietrich

Die Frauenhofer-Gesellschaft 
zur Förderung der angewand-
ten Forschung e. V., Außenstel-
le für Verarbeitungsmaschinen 
und Verpackungstechnik, er-
hält vom Bundesministerium 
für Ernährung und Landwirt-
schaft (BMEL) eine Förderung 
in Höhe von ca. 970.000  Euro. 
Das Geld kommt aus dem vom 
Deutschen Bundestag beschlos-
senen Programm zur Innova-
tionsförderung, informiert der 

970.000 Euro für Dresdner Forscher 
CDU-Bundestagsabgeordnete 
Andreas Lämmel. 
Das geförderte Projekt „Sensor-
basierte Überwachung des Rei-
nigungsbedarfs und des Reini-
gungsergebnisses in geschlos-
senen Systemen“ leistet ei-
nen Beitrag im Rahmen von 
Forschungsprojekten zur si-
cheren, ressourcenschonen-
den und nachhaltigen Lebens-
mittelversorgung in Deutsch-
land, um den Ernährungs- und 

Lebensmittelsektor auf die Ener-
giewende vorzubereiten.
MdB Andreas Lämmel erklärt 
dazu: „Einmal mehr zeigt sich, 
dass die Dresdner Forschungs- 
und Wissenschaftslandschaft 
zu Recht einen exzellenten Ruf 
hat. Ich werde mich auch künf-
tig in Berlin dafür stark machen, 
dass meine Heimatstadt Dres-
den von Förderprogrammen für 
Forschung und Innovation profi-
tiert.“ 	 (PZ)

Um den steigenden Bedarf an 
Lehrkräften in Sachsen zu de-
cken, unterstützt die Agentur für 
Arbeit Dresden in diesem Jahr 
das sächsische Landesamt für 
Schule und Bildung (LaSuB) bei 
der Bewerbersuche. 
Am 25. Oktober findet 13 Uhr im 
Raum 0.078 der Agentur für Ar-
beit Dresden, Henriette-Heber-
Straße  6, die nächste Informa-
tionsveranstaltung für all jene 
statt, die sich für den Lehrerbe-
ruf interessieren und über die 
erforderlichen Voraussetzungen 
verfügen. Da die Platzkapazitä-
ten begrenzt sind, wird um An-
meldung  – telefonisch oder per 
E-Mail – gebeten. Angesprochen 
sind alle Interessenten, die über 
einen Diplom-, Master-, Magis-
ter oder einen gleichgestellten 
Hochschulabschluss verfügen, 

Neue motivierte Lehrer gesucht
der an einer Universität, Kunst- 
oder Fachhochschule in einem 
schulfachrelevanten Studium er-
worben wurde. Als Quereinstei-
ger ist eine hohe Motivation zur 
Qualifizierung notwendig, so die 
Agentur für Arbeit. Abhängig 
vom bisherigen beruflichen Wer-
degang ist gegebenenfalls ein be-
rufsbegleitendes Studium an der 
Universität eines oder zweier 
Schulfächer notwendig. Zudem 
muss man bereit sein, danach 
am Vorbereitungsdienst teilzu-
nehmen, der ebenfalls mit einer 
Prüfung abschließt. Interessant 
ist diese Veranstaltung selbst-
verständlich auch für jene, die 
bereits über einen Abschluss im 
Lehramt verfügen, aktuell den 
Lehrerberuf nicht ausüben, sich 
aber eine Rückkehr in diesen 
vorstellen können.

Neueinstellungen erfolgen sach-
senweit. Ein besonderes Interes-
se an Einstellungen besteht au-
ßerhalb der Großstädte Dresden 
und Leipzig. Deshalb erhöhen 
Seiteneinsteiger ihre Einstel-
lungschancen deutlich, wenn sie 
regional flexibel sind.
Einstellungstermin für Seiten-
einsteiger: mit dem Beginn der 
dreimonatigen Einstiegsfortbil-
dung zum 1. Mai 2019. 	 (PZ)

Kontakt im Arbeitgeber-Service 
Dresden:

Frau Daniela Trostmann
Telefon: 0351 28851615

E-Mail: Dresden.Arbeitgeber@
arbeitsagentur.de

Weitere Informationen zum 
Einstellungsverfahren finden Sie im 

Internet:
https://www.lehrerbildung.sachsen.

de/lehrerwerden.htm

Am 29. Oktober findet ein Fach-
tag für kulturelle Bildung statt. 
Mitarbeiter aus Verwaltung und 
Praxis sowie alle weiteren Inter-
essierten sind von 10 bis 16 Uhr 
in die Zentralbibliothek im 
Dresdner Kulturpalast eingela-
den. Die Tagung ist kostenfrei. 
Eine Anmeldung ist per E-Mail 
an kultur-denkmalschutz@dres-
den.de erforderlich. 

Offener Fachtag zur kulturellen Bildung 
Die Kulturbürgermeisterin An-
nekatrin Klepsch verweist dar-
auf, dass der Dialog eine wich-
tige Voraussetzung zur gemein-
samen Gestaltung von kulturel-
len Bildungsprozessen in unserer 
Stadt ist. Sie erläutert die Ziel-
stellung der Veranstaltung: „Wir 
wollen mit allen Beteiligten ins 
Gespräch kommen, gemeinsam 
den Status quo der kulturellen 

Bildung erörtern und notwen-
dige Entwicklungsschritte in 
Hinblick auf ein kulturelles Bil-
dungsbündnis diskutieren.“ 
Zudem wird Thomas Krüger, 
Präsident der Bundeszentrale 
für politische Bildung, als Refe-
rent zur Veranstaltung erwartet. 
Er übernimmt einen Beitrag zur 
gesellschaftlichen Dimension der 
kulturellen Bildung. 	 (PZ)

Strehlen. Zum Reformations-
tag am 31. Oktober findet in der 
Christuskirche in Strehlen ein 
Festgottesdienst mit Pfarrer Dr. 
Ilgner statt. Er beginnt 9.30 Uhr. 
Die Kirchenmusik übernimmt 
der Posaunenchor der Chris-
tuskirche. Zu Allerheiligen, am 
1.  November, findet 18  Uhr ein 

Gottesdienst nach Ordnung der 
Vesper statt. Am 4.  November, 
9.30 Uhr, wird ein Predigtgottes-
dienst durchgeführt. 
Anlässlich des Martinsfestes 
wird am 10.  November, 17  Uhr, 
im Gemeindehaus eine Andacht 
gefeiert und anschließend der 
Martinsumzug gestartet. 	 (PZ)

Gottesdienste und Fest

Südvorstadt. Der Literarische 
Salon lädt zu neuen Veranstal-
tungen im Salon der Ev. Studen-
tengemeinde, Liebigstraße  30, 
ein. Inhalt der Veranstaltungen 
ist das generationsübergreifende 
Gespräch über Dichtung, Litera-
tur, Erfahrungen und Erwartun-
gen beim Lesen. Am 5. November 

Literarischer Salon
gestaltet Frau Dathe einen „Erich 
Kästner-Abend“. Am 19.  No-
vember liest Frau Spieß aus dem 
Roman „Munin oder Chaos im 
Kopf“ von Monika Maron. Am 
3.  Dezember sind Weihnachts-
geschichten das Thema. Die Ver-
anstaltungen beginnen jeweils 
19 Uhr. Der Eintritt ist frei. 	 (PZ)

Welchen Zukunftsaufgaben be-
sondere Bedeutung zukommt 
und welche Chancen, aber auch 
Risiken mit der Erforschung 
wichtiger Schlüsseltechnologi-
en verbunden sind, zeigt die In-
itiative InnoTruck am 22. und 
23.  Oktober auf dem Postplatz. 

Während der „Offenen Tür“ 
am Montag, dem 22.  Oktober, 
hat die mobile Ausstellung von 
15.15 bis 16.15 Uhr für alle Bür-
ger geöffnet. Auf zwei Stock-
werken und rund 100  Quad-
ratmetern Ausstellungsfläche 
bietet sich eine multimediale 

Entdeckungsreise von der For-
schung über die Technologie 
und die Anwendung bis hin zu 
Mitmachangeboten. Ein Robo-
ter wird beispielsweise zeigen, 
wie die Zusammenarbeit von 
Mensch und Maschine in Zu-
kunft aussehen könnte. 	 (PZ)

Zukunft Wissenschaft macht Station

Vor fast einem Jahr zog die Fach-
hochschule Dresden (FHD) in 
ihr neues Domizil am Straßbur-
ger Platz und im Oktober gaben 
sich Absolventen und Erstsemes-
ter quasi „die Klinke in die Hand“. 
142 Absolventen schlossen ihr Stu-
dium ab. Mit der am selben Tag er-
folgenden Neuimmatrikulation 

von 136  Studenten in den Bache-
lor-Studiengängen Grafikdesign 
Screen-/Printmedia, Medieninfor-
matik/Mediendesign, Business Ad-
ministration, Tourismus & Event 
Management, Pflege- & Gesund-
heitsmanagement sowie Sozialpä-
dagogik & Management studieren 
nun an der FHD 507  Studenten. 

Besonders beliebt ist der Studien-
gang Sozialpädagogik  & Manage-
ment mit 36 Neustudenten in Voll-
zeit und 45 im berufsbegleitenden 
Studium. Der Frauenanteil unter 
den Studenten beträgt in der FHD 
rund 60 %. Circa 50 % aller FHD-
Studenten lassen sich berufsbeglei-
tend ausbilden. 	 (PZ)

Erste Absolventen am Straßburger Platz


